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im österreichischen Energiesystem bisher nicht untersucht. 
Die meisten Betriebe arbeiten – oftmals in Kooperation mit 
ihren Branchenvertretungen – an individuellen Umsetzungen 
von Maßnahmen zur Energieeffizienz, werten diese aber kaum 
in der wissenschaftlichen Literatur aus. Spartenorganisationen 
schreiben national und in europäischer Abstimmung an Stra-
tegien, aber auch diese sind selten wissenschaftlich publiziert 
und evaluiert. Die wichtigsten Publikationen werden bei den 
Branchenkonzepten in den folgenden Abschnitten erwähnt. 

Die wichtigsten Branchen – gemessen an ihren THG-
Emissionen – sind in Tabelle 5.1 dargestellt. 

Energie erfüllt in industriellen Produktionsprozessen ver-
schiedene Energiedienstleistungen (Statistik Austria, 2008):

Chemische Energiedienstleistungen: 0,08 % des gesam-
ten Energiebedarfs der Industrie; rein elektrische Energie.

Standmotoren: 22  % des gesamten Energiebedarfs der 
Produktion; davon 19  % Öl, 80  % elektrische Energie 
und 1 % andere.
Thermischer Energiebedarf: 63 % der Energiedienstleis-
tungen in der Produktion; alle Energieträger; eingeteilt in 
3 Temperaturbereiche: 0–100 °C; 100–400 °C; > 400 °C; 
37 % des thermischen Energiebedarfs liegen unter 100 °C.
EDV, Beleuchtung: 2 % des gesamten Energiebedarfs der 
Produktion; nur elektrische Energie.

5.1.2 Die Rolle des Außenhandels am Beitrag 
Österreichs zu den globalen Emissionen 

Im Rahmen der Richtlinie der United Nations Framework 
Convention on Climate Change (UNFCCC) werden alle 
Emissionen jenem Land zugerechnet, innerhalb dessen Gren-
zen sie ausgestoßen werden (Territorialprinzip, produktions-
basierte Zurechnung). In jüngerer Zeit wird zunehmend eine 
alternative Möglichkeit zu dieser Zurechnung diskutiert. Sie 
besteht darin, Österreich (bzw. jedwedem anderen Land) alle 
jene Emissionen zuzurechnen, die – egal wo – auf unserem 
Planeten entstehen, sofern sie durch Produktionsprozesse, 
aus denen Güter entstehen, die dann letztlich in Österreich 
verbraucht werden (konsumbasierte Zurechnung), ausgelöst 
werden. Geht man von den Emissionen nach produktionsba-
sierter Zurechnung aus, sind von diesen all jene Emissionen 
abzuziehen, die in der Produktion von Gütern (z. B. Stahl) 
in Österreich entstehen, die letztlich ins Ausland exportiert 
werden, und umgekehrt jene Emissionen hinzuzuzählen, die 
in anderen Ländern (z. B. in China) bei der Produktion von 
Gütern (z. B. Mobiltelefone), die dann in Österreich von 
Konsumenten gekauft werden, entstehen. Diese konsumba-
sierte Zurechnung zeigt auf, für welche Emissionsmengen der 
Endverbraucher letztlich durch seinen Konsum verantwortlich 
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Abbildung 5.2 Energiebedarf des produzierenden Sektors nach 
Energieträgern (PJ / Jahr). Daten: Statistik Austria (2012); eigene 
Darstellung

Figure 5.2 Energy consumption in PJ / year of the sector „produc-
tion“, differentiated according to the energy sources. Data: Statistik 
Austria (2012); own graphic

Tabelle 5.1 Hauptverursacher von THG-Emissionen in Mt CO2-Äq. innerhalb des Sektors „Produktion“ sowie die Veränderungen in %. Quelle: 
Anderl et al. (2012)

Table 5.1 Major sources of greenhouse gases in Mt CO2-eq. of the sector production and changes of the emissions in %. Source: Anderl et al. 
(2012)

!"#$%&'(#()"*+'( 1990 2009 2010 Veränderung 
2009–2010

Veränderung 
1990–2010

Anteil an den nationalen 
,!-./01))123'345676

Eisen- und Stahlproduktion (energie- und 
prozessbedingte Emissionen) 8 504 9 688 11 315 16,8 % 33,1 % 13,4 %

Sonstige Industrie ohne Eisen- und Stahlpro-
duktion (energiebedingte Emissionen) 7 815 9 593 9 764 1,8 % 24,9 % 11,5 %

Mineralverarbeitende Industrie  
(prozessbedingte Emissionen) 3 274 2 916 2 936 0,7 % !"#$%&' 3,5 %

Chemische Industrie  
(prozessbedingte Emissionen) 1 509 722 689 !($)&' !)($%&' 0,8 %


